
Teilweise Zerstörung des Teilna turSchutzgebietes 
Eichkogel bei Mödling

Am  7. F eb ruar 19 7 4  w urden auf dem  
Eichkogel (Gem einde G untram sdorf) bei 
einer Geländebegehung die Zerstörungen  
der naturnahen V egetation  innerhalb des 
dortigen Teilnaturschutzgebietes besich­
tigt, die vo r wenigen W ochen durch die 
V erbreiterun g  und N euanlage von W irt- 
schaftswcgen veru rsach t w orden sind. A n ­
wesend w aren : ein R eporter-T eam  des
ORF-Fernsehens (H err R ich ter), H err 
R echtsanw alt Dr. Hügel, H err OStR Dr. 
W alter Redl und einer der drei U n ter­
zeichneten (M. F.).

H err Dr. Hügel hat in seiner S tellung­
nahme fü r das Fernsehen (die Aufnahm e  
w urde am Freitag , dem 8. F eb ruar 1974 , 
in der Sendung „Ö sterreich-B ild“ ausge­
strah lt) u n ter anderem  von einem  G ut­
achten gesprochen, in dem angeblich be­
hauptet w ird , daß die Beeinträchtigung  
des Schutzgebietes durch den W egebau re ­
la tiv  gering sei und dabei keine Schäden  
verursacht wurden, die nicht w ieder gut­
zumachen w ären. D ie U n te rz e ic h n e te n  
s te ll t e n  d azu  f e s t , d a ß  d ie se  A n s ic h t sa c h ­
lic h  v ö llig  u n r ic h t ig  is t . D as G eb ie t is t 
v ie lm e h r  t ie fg r e ife n d  un d  i r r e p a r a b e l  b e ­
sc h äd ig t  ivo rd en . Anscheinend hat H err 
Dr. Hügel den In halt des G utachtens in 
m ißverständ licher W eise wiedergegeben.

Die U nterzeichneten halten  fest, daß in 
W irk lich k eit die V erhältn isse fo lgend er­
maßen liegen:

1. Bei der geschützten V egetation han­
delt es sich um pontisch-pannonische Fels­
steppen und W aldsteppen-Buschwald- 
Kom plexe. Es ist dies ein Lebensraum  mit 
langer geschichtlicher E ntw icklung: In der 
postglazialen W ärm ezeit vo r zirka 7000  
Jah ren  w anderten  in unserem  Raum Step ­
penpflanzen m it kon tinenta len  K lim aan­
sprüchen ein und bauten h ier in enger 
W echselw irkung m it den langsamen, ex­
tensiven K ultivierungsm aßnahm en des v o r­
geschichtlichen M enschen einen eigenar­
tigen Lebensraum  m it charakteristischen  
Pflanzen- und T iergesellschaften  auf, die

es im übrigen M itteleuropa in dieser Form  
nicht gibt. Diese kom plizierten , + im öko­
logischen G leichgew icht befindlichen Le­
bensgem einschaften sind heute inm itten  
der in tensiv k u ltiv ie rten  und stark  besie­
delten, n a tu rfern en  L andschaft des östli­
chen N iederösterreich gewisserm aßen In­
seln m it naturnahem  C harakter. A ls sol­
che sind sie ästhetisch w ertvo ll und außer­
dem Zeugen einer vergangenen extensiv  
bew irtschafteten  K u ltu rland sch aft. Inso­
fern  stellen sie schützensw ertes K u ltu rgu t  
dar, eine A uffassung, die in der U n ter­
schutzstellung des Jahres 19 6 0  zum A us­
druck kommt.

L eider konnten in N iederösterreich nur 
noch einige wenige, spärlich verte ilte , o ft 
schon stark  negativ beein träch tigte Reste 
dieser interessanten Landschaft durch ge­
setzliche M aßnahmen sichergestellt w er­
den. Um so schm erzlicher ist es, daß nun 
auch diese a llerle tzten , vergleichsw eise w in­
zigen Fleckchen Boden zerstö rt werden. 
Die w issenschaftliche (ökologische, beson­
ders botanische) A nalyse dieser R este des 
bodenständigen Pflanzenkleides fü h rt un­
ter anderem  auch zu Aufschlüssen über 
dessen historische E ntwicklung und le istet 
dam it einen B eitrag  zur Natur- und K u l­
turgeschichte des gesamten östlichen  
Ö sterreich und letztlich  auch M itte leu ro ­
pas. D ieser Forschungszweig ist gerade in 
den vergangenen Jahrzehn ten  sehr w ich­
tig geworden, da er zu Erkenntnissen a ll­
gem einer Bedeutung gefüh rt hat (verg le i­
che dazu die L iteratu rh inw eise am Schluß).

Aus dem R elik tch arak ter der pontisch- 
pannonischen V egetation  e rk lä rt sich die 
kleinräum ige, m osaikförm ige V ersch ieden­
artigkeit dieser V egetationsreste. Das 
heißt, daß die Z erstörung auch nu r eines 
einzigen Q uadratm eters einen un ersetz li­
chen V erlu st bedeutet.

2. Das Teilnaturschutzgebiet Eichkogel 
um faßt (laut N iederösterreichischem  
Landschaftsinventar) eine Fläche von 34  
H ektar. Davon trägt jedoch nur ein k le i­
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ner Teil (etw a ein D ritte l) naturnahe, 
schützensw erte V egetation , die je  nach 
den S tan dortverhältn issen  (Boden, Expo­
sition etc.) sehr versch iedenartig  ist (meh­
rere  verschiedene Pflanzengesellschaften  
bein haltet). Die restliche Fläche w ird  von  
Ä ckern  und F orsten eingenommen, die 
keinerle i schützensw erte V egetation  um­
fassen, sondern nur als G rünraum  E rho­
lungsw ert besitzen. Am  Südhang ex istie rt 
ein schm aler S tre ifen  besonders w ertv o l­
le r  P flanzendecke, der kürzlich  von W. 
Redl w issenschaftlich b earbeitet wurde  
(vergleiche L iteratu rh inw eis am Schluß  
und den Lageplan im A rtik e l von Dr. M. 
Seger in der Z eitsch rift „K u ltu rb erich te“ 
des Landes N iederösterreich , O ktober 
1970 ). Die V egetationsdecke dieses Süd­
hangs w urde nun durch die Neuanlage 
bzw. V erbreiterun g  der W irtschaftsw ege  
aufs schwerste beein träch tigt. Bei der V e r­
breiterung von W irtschaftsw egen auf etwa  
die doppelte B reite  —  stellenw eise sogar 
m ehr —  w urden viele  hundert Q uadrat­
m eter der erhaltensw erten , in teressanten  
R asengesellschaften und Buschwerke v e r­
n ich tet (an einer S te lle  sogar zirka v ie r  
M eter tie f abgegraben). Ein neu e rrich ­
te te r W irtschaftsw eg (samt einer neu ent­
standenen W eggabelung) zerre iß t einen  
der schönsten Teile des Gebietes üb er­
haupt —  einen ohnehin nur schmalen  
S tre ifen  — ; auch h ierdurch w urden hun­

derte  Q uadratm eter w e rtv o lls te r  V egeta­
tion vö llig  zerstört. W egen der geringen  
Gesam tfläche der interessan ten  V egetation  
bedeuten diese V erlu ste  einen erheblichen  
Prozentsatz. A ußerdem  w urden die beson­
ders a rtenreichen  (im F rühling  prächtig  
blühenden) und interessan ten  Buschwald­
säume rings um die A ckerflächen  durch  
die Anlage von R odungsstreifen  vern ich ­
tet. D urch die Einschleppung von U n krau t­
samen w erden auch die angrenzenden F lä ­
chen beeinträchtigt.

3. R elik tvorkom m en einiger fü r  M itte l­
europa äußerst seltener P flanzenarten  sind 
vern ich tet w orden (z. B. O robanche  
c a e s ia  =  W eißw ollige Som m erwurz, In u la  
g e rm a n ic a  — D eutscher A lan t, P h lo m is 
tu b ero sa  =  K nolliges B rand krau t).

4. Es besteht k e in erle i N otw endigkeit, 
das T eilnaturschutzgebiet Eichkogel durch  
zusätzliche und verb re ite rte  W ege besser 
zu erschließen. Die frü h er vorhandenen  
Wege reichen zur Bew ältigung des Besu­
cherstrom es aus. Ein künstlich  verm eh rter  
Besucherstrom  w ürde sogar die G efahr der 
negativen Beeinträchtigung des Schutzge­
bietes m it sich bringen. W ir betonen in  
diesem Zusammenhang: Das Schutzgebiet 
Eichkogel ist in e rster L inie der E rhal­
tung der w issenschaftlich-ku ltu rell w e rt­
vo llen  eigenartigen naturnahen  V egetation  
und F lora gewidm et. Die E rholungsfunk-
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tion des G ebietes steht an zw eiter S te lle  
und fä llt  auch wegen der K le inräum igkeit 
und der zerstückelten  A nordnung der in ­
teressanten Pflanzendecke w eniger ins Ge­
wicht. Es handelt sich um ein N aturschutz­
gebiet (E rhaltung und Schonung der P flan ­
zen- und T ierw elt) und nicht um einen  
N aturpark !

5. K u ltu rtechn ische M aßnahm en an den 
ve rb re ite rten  bzw. neuangelegten W egen  
können, wenn sie u n ter fachm ännischer 
Leitung (V egetationskundler!) und sorg­
fä ltig  genug ausgeführt w erden, dazu die­
nen, ein W eiterg re ifen  der Schädigung  
von den W egen aus (durch Selbstaussaat 
nicht standortgem äßer Pflanzen, Hang­
rutschungen etc.) im N aturschutzgebiet 
zu verh indern . E in e  d e ra r t ig e  k o sm e tisch e  
B e h an d lu n g  k an n  jed o c h  n ie m a ls  d ie  v e r ­
lo re n g e g a n g e n e  n a tu rn a h e  V e g e ta t io n  w ie ­
d e rh e r s te l le n  (es sei denn m öglicher­
weise in Z eiträum en von Jah rh u n d erten ).

6. W ir ste llen  m it allem  N achdruck  
fest, daß die durch den W egebau v e ru r­
sachte schwere B eein trächtigung der na­
turnahen V egetation  des Eichkogels e in e  
K u ltu rsc h an d e  fü r  Ö ste rre ich  darstellt. 
D adurch w urde näm lich der E indruck e r­
w eckt, daß in  Ö sterreich n ich t einm al jene  
wenigen Q uadratm eter e inzigartiger Trok- 
kenvegetation , die als am tliche Natur-

Liter aturhinweise
FRENZEL B. 1965. Über die offene Vegetation  

der letzten Eiszeit am Ostrande der Alpen. 
Verh. Zool.-Bot. Ges. W ien 103/104 : 110  
143.

JAKU CS P. 1972. Dynamische Verbindung der 
W älder und Rasen. Q uantitative und qua­
litative Untersuchungen über die synöko- 
logischen, phytozönologischen und struk­
turellen  Verhältnisse der Waldsäume. 
Budapest 1972. (Betrifft den gesamten pan- 
nonischen Raum und damit auch die V er­
hältnisse im östlichen Niederösterreich.) 

NIKLFELD H. 1966. Zur Vegetationsverteilung  
am Alpen-Ostrand bei Wien. Angew. Pflan- 
zensoziol. (Wien) 18/19 : 2 1 1— 219. 

NIKLFELD H. 1972. Die Pflanzenwelt der 
Trockenlandschaft. Naturgeschichte Wiens
2 : 383— 428. Jugend & Volk, Wien.

REDL W. 1971. Der Eichkogel, das bedeu­
tendste Naturdenkmal unseres Bezirkes.

Schutzgebiete u n te r behördlichem  Schutz 
stehen, erha lten  w erden können. Die w is­
senschaftliche Bedeutung des Eichkogels 
ist überregional: Z ahlreichen Biologen aus 
ganz Europa ist der Eichkogel als N atur­
dokum ent ein B egriff, w ie auch in  unse­
rem Schreiben vom  9. A p ril 1973  an das 
A m t der N iederösterreichisehen Landes­
regierung aufgezeigt w orden ist. D urch die 
nun angerichteten Z erstörungen wurde 
dem k u ltu re llen  A nsehen Ö sterreichs 
Schaden zugefügt.

7. In einer Zeit, in der dem Natur- 
und U m weltschutz w eith in  erstrangige 
W ichtigkeit eingeräum t w ird , ist es be­
trüblich , daß nich t einm al einige wenige 
Q uadratm eter, die, w irtschaftlich  gesehen, 
Ödland darstellen , auf G rund ihres k u l­
tu re llen  W ertes un versehrt erhalten  w er­
den können.

Dr. H arald N ikifeld  
(U niv.-Assistent;

Z entralstelle  fü r  F loren kartieru ng)

Dr. M anfred Fischer 
(U niv.-Assistent)

U niv.-P rof. D r. F ried rich  E h rendorfer 
(V orstand des B otanischen Institu tes  

und D irek tor des Botanischen G artens 
der U niversitä t W ien)

Heimatk. Beil. Amtsbl. Bezirkshauptm ann­
schaft Mödling 8 (6) : 22— 23.

REDL W. 1973. Beitrag zur Vegetation der 
Süd- und Südsüdwesthänge des Eichkogels 
bei Mödling (Niederösterreich). Verh. 
Zool.-Bot. Ges. Wien 113  : 7 1— 74.

SEGER M. 1970. Das Naturschutzgebiet Eich­
kogel bei Mödling. K ulturberichte, Monats- 
schr. Wiss. K u ltu r (Land N iederösterreich) 
Oktober 1970 : 1— 3.

WAGNER H. 1941. Die Trockenrasengesell­
schaften am Alpenostrand. Eine pflanzen­
soziologische Studie. Denkschr. Akad. Wiss. 
Wien 104 (1) : 81 pp.

WAGNER H. 1956. Exkursionsführer fü r die 
XI. Internationale Pflanzengeographische 
Exkursion durch die Ostalpen. III. 2. V o r­
alpen und Alpen-Ostrand. Angew. Pflanzen- 
soziol. 16  : 82— 86.

34

©Naturschutzbund Österreich, download unter www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Natur und Land (vormals Blätter für Naturkunde und Naturschutz)

Jahr/Year: 1974

Band/Volume: 1974_1-2

Autor(en)/Author(s): Niklfeld Harald, Fischer Manfred Adalbert, Ehrendorfer Friedrich

Artikel/Article: Teilweise Zerstörung des Teilnaturschutzgebietes Eichkogel bei
Mödling. 32-34

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=6972
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=37426
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=192631

